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Hirſchberg, Sonnabend den 2. Oktober 


Deut ſchland. 
Preuſien. 


Berlin, den 28. September. Der Prinz Napoleon 
geſtern Abend nach 9 Uhr von Paris hier eingetroffen. 
ſter Prinz begab ſich in das Hotel der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
und e ſoupirte daſelbſt mit ſeinen militäriſchen Begleitern 
ſetzte Nachts 12 Uhr die Reiſe nach Warſchau fort. 
ha reslau, den 28. September. Geſtern Abend 9 Uhr 
4 Se. Königl. Hoheit der General : Feldzeugmeiſter Prinz 
2 von Preußen auf der Rückreiſe aus Ungarn bier ein. 
lde Königl. Hoheit begab ſich nach dem königlichen Schloſſe, 
Kama tete daſelbſt und ſetzte heute Morgen die Reiſe nach 
8 rlin fort. — Geſtern Morgen paſſirte der Großherzog von 
asien Weimar auf der Reiſe nach Warſchau die Stadt 
N eslau. — Heute Morgen in der achten Stunde kam Prinz 
im oleon, aus Paris kommend, hier an und ſetzte, nad: 
dung er im Empfangszimmer des Bahnhofes die Civilklei⸗ 
Stu mit der fe gewechſelt hatte, in der neunten 
unde die Reife nach Warſchau wieder fort. r 
reslau, den 29. September. Se. Königliche Hoheit der 
Tin; von Preußen kam heute Abend 9 Uhr von War: 
au hier an. In dem Gefolge des Prinzen befand ſich der 
daruſter Präfivent von Manteuffel. Empfangsfeierlichkeiten 
Enie verbeten. Se. Königliche Hoheit begab ſich nach dem 
ein lichen Empfangszimmer, nahm daſelbſt eine Erfriſchung 
Dr und ſetzte nach einer halben Stunde die Reiſe über 
esden nach Baden⸗Baden fort. 


Württemberg 


tuttgart, den 21. Septbr. Der König hat (augen: 
nlich mit Rückſicht auf das im Lande circulirende abge: 
ackte Gerücht, als ſei er zum Katholizismus übergetreten 
be, un Begriff es d thun) befohlen, daß am 27. Septem⸗ 
Aber feinem 78 ſten Geburtstage, in allen Kirchen des Landes 
Teer Pfalm 101, Vers 6: „Meine Augen ſehen nach den 
hen ten im Lande, daß ſie bei mir wohnen; ich habe gern 
ume Diener“, gepredigt werde. Der König hat am 30. 
er 1816 die Regierung angetreten. 
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Sete rere 4 7 
Der Kaiſer hat die Einführung neuer Kavalleriefäbel be: 


foblen, und zwar längere und ſchwerere für die Küraſſiere 


und Dragoner, leichtere und kürzere für die Huſaren. Auch 
die Ulanen erhalten neue Säbel, 5 


Belgien. 

Brüſſel, den 25. September. Der König von Belgien 
iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach Oberitalien wieder hier ein⸗ 
getroffen. — Die diesjährigen Septemberfeſte zeichnen ſich 
durch das Schauſpiel der Kinderrevue aus. Heute früh tra⸗ 
fen 8063 Kinder aus den verſchiedenen Schul- und Gewerbe⸗ 
Anſtalten hier ein, wurden vom Bürgermeiſter und Rath in 
Empfang genommen und nach verſchiedenen Lokalen beför⸗ 
dert, wo Erfriſchungen für ſie in Bereitſchaft ſtanden. Nach⸗ 
mittags begaben ſich dieſelben mit ihren Muſikchören auf den 
Schloßplatz, wo ſie in Reihe und Glied aufgeſtellt wurden. 
Der König erſchien mit ſeiner en und den Staatsmi⸗ 
niſtern und wurde von der jubelnden Sun laut begrüßt. 
Das Defilee dauerte über eine Stunde. An 
Herr Rogier eine treffliche Anſprache. 


Franſreich. 


„Paris, den 26. September. Der Prinz Napoleon 
iſt heute Morgen unter dem Namen eines Grafen Meudon 


über Berlin nach Warſchau abgereiſt. 

Paris, den 26. September. Der 3815 Geſandten am 

ofe von Peking beſtimmte Graf Bourbolon hat ſchon ſeit 

ahren als diplomatiſcher Agent in Hongkong reſidirt. Er 
iſt dadurch mit den Sitten und Geſetzen der Chineſen ver⸗ 
traut geworden und feine Gemahlin ſpricht und ſchreibt das 
Chineſiſche trotz einem Mandarin. Der Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit China flößt der katholiſchen Geiſtlichkeit in Frank⸗ 
reich den Gedanten ein, für 200 Zöglinge in Shanghai ein 
geiſtliches Seminar zu gründen, worin die Söhne bekehrter 
Chineſen, Behufs der Fortpflanzung des Chriſtenthums unter 
ihren Landsleuten, herangebildet werden ſollen. Der Kaiſer 
hat dieſem Plane ſeine volle Su gegeben. Die Ge- 
ſellſchaft für fremde Miſſionen gibt ſich auch der Hoffnung 
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die Lehrer hielt 
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führenden Infanterieregiment aufgeſtellt war. 


. Baiern nach dem Exercierplatze von Ujazdow. h 
war Galla- Diner. Um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer nach 
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in, daß auch das japanische Reich ihr bald aufgeſchloſſen 
en 4 — Vor 18 Monaten hat der Befehlshaber 5 fran⸗ 


zöſiſchen . „la Sibylle“ zum erſten Male in Nangaſali 
mit ſeiner Mannſchaft an's Land ſteigen dürfen und ſich von 
Seiten der japaniſchen Behörden der beſten Aufnahme erfreut. 


S pA nien. 
Madrid, den 22. Septbr. Das miniſterielle Programm 
umfaßt folgende Punkte: Beibehaltung der beſtehenden Kon⸗ 
ſtitution, Verkauf der Gemeinde: und Staatsgüter, Verhand⸗ 


lungen mit dem Papſte wegen Verkaufs der geiſtlichen Güter, 


Geſetze über das Geſchwornen-Gericht und über die Preſſe. 
— Der Belagerungszuftand in Katalonien und in der Provinz 
Malaga iſt aufgehoben worden. 


MER n 

Rom, den 18. Septbr. Wegen der brutalen Mißhand⸗ 
lung eines päpſtlichen Dragoners durch betrunkene Franzoſen 
iſt eine ſtandgerichtliche Unterſuchung angeordnet worden, 
welche ergeben hat, daß die Franzoſen ausſchließlich der her⸗ 
ausfordernde Theil waren. Vorgeſtern ſollte alles Militair 
in den Kaſernen konſignirt ſein, aber die päpſtlichen Dragoner 
widerſetzten ſich, weil ſie für den tödtlich verwundeten Kame⸗ 
raden ſofortige Genugthuung forderten. Vorgeſtern und ge 
ſtern wurden bei einbrechender Dunkelheit päpſtliche Dragoner 
geſehen, welche franzöſiſche Soldaten zu Boden warfen und 
mit der Klinge durchfuchtelten. Doch wird verſichert, dieſe 


Dragoner ſeien verkleidete Römer geweſen. 


Weitere Berichte aus Neapel beſtätigen, daß nicht bloß 
am Sten, ſondern auch an den folgenden Tagen Verhaftun⸗ 
gen, angeblich wegen politiſcher Umtriebe, vorkamen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 26. September. Unter den Gefangenen auf 
der Inſel Portland (Grafſchaft Dorſetſchire), welche in Stein⸗ 
brüchen verwandt werden und deren Zahl ohngefähr 1500 
beträgt, brach kürzlich eine Meuterei aus, indem I 7 bis 
40 Gefangene plötzlich auf ein gegebenes Signal zuſammen⸗ 
rotteten, um die Wächter anzugreifen. Allein die Behörden, 
denen die meuteriſche Stimmung der Gefangenen nicht un⸗ 
bekannt war, hatten die nöthigen Vorkehrungen getroffen. 
Ein Piquet Milizen griff die Meuterer mit dem Bajonet an 
und trieb ſie in die Flucht. Andere Mannſchaften beſetzten 
alle Punkte, welche die Steinbrüche beherrſchen, und ſo wur⸗ 
den die 1e raſch in Gewahrſam gebracht. Die 
Gefangenen wollten, wie ſie ſelbſt 1 haben, die Wäch⸗ 


ter ermorden, das Gefängniß verbrennen, die Dörfer auf 


der Inſel verbrennen und ſich nach dem feſten Lande flüch⸗ 


ten. Die Urſache der Empörung war die vereitelte Hoffnung 
auf einen Nachlaß der Strafzeit. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, den 25. September. Geſtern Abend nach 9 
Uhr langte Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hier an und wurde von dem Kaiſer auf dem Bahnhofe be⸗ 
grüßt. Der Kaiſer und der Prinz fuhren ſofort nach Bel: 
vedere, wo eine Ehrenwache von dem des Prinzen Namen 


Die Stadt 

war glänzend erleuchtet. s 
Warſchau, den 27. September. Geſtern Morgen 11 Uhr 
wohnte der Kaiſer in Lazienki dem Gottesdienſte in der Ale: 
rander⸗Newski⸗Kirche bei, und begab ſich ſodann in Beglei⸗ 
tung des Prinzen von Preußen und des 3 75 un 
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und wohnte jpäter mit ſeinen Gäſten dem Balle beim 
Statthalter bei. Heute Abend 6 Uhr begibt ſich der 
in Begleitung des Prinzen von Preußen nach Skierniene, 
wo Hoͤchſtdieſelben über Nacht bleiben. Der Prinz b. 
Preußen keiſt am nächſten Morgen weiter, während .. 
Kaiſer daſelbſt die Ankunft des Prinzen Napoleon erwe 
wird, um mit demſelben nach Warſchau zurückzukehren. 


Maldau und Walachei. 4 
Die Konvention über die definitive Orga 
ſation der Moldau und Walachei, welche von 81% 
reich, England, Rußland, Sardinien, Oeſterreich, Preuf 
und der Türkei abgeſchloſſen worden iſt, enthält außer de 
Wahlgeſetz 50 Artikel. Der weſentliche Inhalt der Kom! 
tion iſt folgender: ; 
Die vereinigten Fürſtenthümer Moldau und Walachei ble 
ben unter die Souverainetät des Sultans geſtellt. Sie 
halten ihre Privilegien und Freiheiten und verwalten 
ſelbſt. Die Staatsgewalten werden in jedem Fürſtenth 
einem Hospodaren und einer Verſammlung anvertraut un, 
beide Fürſtenthümer haben eine gemeinſame Gentral: Kon, 
miſſion. Die vollziehende Gewalt wird durch den Hospoda 
ausgeübt, die geſetzgebende gemeinſam durch den Hospg 
ren, die Verſammlung und die Central⸗Kommiſſion. 5 
mand darf ſeinem natürlichen Richter entzogen werden. f 
Moldau zahlt dem Sultan 1,500000 Piaſter Tribut und % 
Walachei 2,500000 Piaſter. Der Sultan ertheilt den Hog 
podaren die Inveſtitur. Bei Verletzung der Freiheiten 9 
Fürſtenthümer wenden ſich die Hospodaren an den Sul 
und wenn ihrer Vorſtellung keine Gerechtigkeit widerfal 
durch ihre Agenten an die Vertreter der garantirenden Mal 
in Konſtantinopel. Die Hospodaren werden bei der Plug 
durch Agenten (Kapukiaga), welche geborene Moldauer Fir 
Walachen ſind, vertreten. Der Hospodar wird durch, * 
Verſammlung auf Lebenszeit gewählt. Wählbar zum . 
podar iſt jeder 35 Jahr alte Sohn eines geborenen 000 
dauers oder Walachen, der ein Grundeinkommen von 
Dukaten hat, 10 Jahre lang öffentlihe Aemter verſehe 
oder Mitglied der Verſammlung gewefen iſt. Der Hos 
hat das Recht des Veto und der Begnadigung. Die Ens 
Liſte wird von der Verſammlung ein für alle Mal Hi 
ſeiner Einſetzung notirt. Die Miniſter ſind verantworlin 
Die Verſammlung wird auf 7 Jahre gewählt. Der Mei 
politan und die Diöcefenbijchöfe nehmen aus eigenem Ren 
Theil an der Verſammlung. Den Vorſitz in der Verſaun 
lung führt der Metropolitan, die Vicepräſidenten und Seng 
taire werden von der Verſammlung gewählt. Die Verben 
lungen der Verſanunlung werden durch ein ſummariſg 
Protokoll veröffentlicht. Die Abgaben werden durch die ß 
ſammlung bewilligt, Die Central⸗Kommiſſion hat ihren Fey 
in Fokſchani. Sie beſteht aus 16 Mitgliedern, 8 Moldau 
und 8 Wallachen, zur Hälfte von den Hospodaren aus del 
Verſammlung oder aus m Beamten, zur Hälfte von, ah 
Verſammlung aus ihren Mitgliedern Ader Die Cen be⸗ 
Kommiſſion iſt permanent und ihre Mitglieder werden 
ſoldet. Sie kann die Hospodaren auf Mißbräuche aufm 
ſam machen. Ein Kaſſationshof iſt beiden Fürſtenthü mi 
gemeinſam; er hat feinen Sitz in Fokſchani und feine 
glieder ſind unabſetzbar. Die Miliz erhält eine gleichm ren 
Organiſation und wird alljährlich von Generalinſpecken et 
inſpicirt. Die Milizen vereinigen ſich, wenn die Sichen 
im Innern oder die der Grenzen bedroht iſt. Der b 
fehlshaber wird abwechſelnd von den Hospodaren erna 
ſo oft die Milizen vereinigt werden. Beide Milizen d 


dem wohne zum uin fenen des Großherzogs von W 


ahnen, doch werden dieſelben Kinflig mit einem 
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f Montenegrm 

Der Fürſt von Montenegro hat einen Befehl an feine 
erthanen erlaſſen, durch welchen bei Todesstrafe verboten 
5 den öſterreichiſchen Grenzbehörden Anlaß zu Beſchwer⸗ 


u geben. 
. 


elde Verſchleuderung im Haushalt des Harems 
fir errſcht bat, ſieht man aus folgendem; für einen in Paris 
17 Male Million 8 0 
55 illionen Piaſter, für Strümpfe, die in Paris mit 1 
Vetias Paar bezahlt wurden, 300 Fr. in Rechnung. Solche 
kr, Hereien, deren ſich die Haremsbeamten und Kommiſſio⸗ 
ndl eit Jahren haben zu Schulden kommen laſſen, führten 
lber zur Entdeckung. Riza Paſcha öffnete dem Sultan 
und den ſchnöden Mißbrauch ſeines Vertrauens die Augen 
lle dle, ganze Haremswirthſchaft wurde einer ſtrengen Kon: 
ane überliefert. Aber die zweite Sultanin, ein ehergiſches 
ſſe b. die den Sultan jo beherrſcht, daß ſelbſt dieſer gegen 
1 uſbinzuſchreiten abrieth, wird ihre Macht nicht vergebens 
Listen, alles bald wieder ins alte Geleis zu bringen. — 
i drianopel wird berichtet, daß der franzöſiſche In⸗ 
Mr Villain, der an den Arbeiten zur Schiffbarmachung 
n. „lisa beſchäftigt war, mit ſeinem franzöſiſchen Bedien⸗ 
rer einem Armenier, und zwei andern Männern Nachts von 
lieder aͤubern angefallen wurde. Villain ſchoß einen Räuber 
dite + fein Bedienter verwundete einen zweiten und der 
urch Entfloh. Unterdeß war Villains Schiff bei Narrakfarı 
aft Räuber überfallen und geplündert und die Mann⸗ 
bar arg gemißhandelt worden. Die Räuber wurden indeß 
Ine ndeckt und gefangen geſetzt. > 2 
in Bon zen ind die Unruhen noch immer nicht ge⸗ 
Juttune 
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Es haben erſt in neueſter Zeit wieder Zuſammen⸗ 

Beh gen der Rajahs ſtattgefunden, welche die türkiſchen 
ars E Gewaltmaßregeln beſtimmten. 5 

. ehe ut, den 3. September. Vor einiger Zeit wurde 
emalige preußiſche Unterthan, ſpäter amerikaniſche 

genoſſe Großſteinbeck aus Barmen in Jaffa von 5 Per⸗ 
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Piaſter akkordirten Hofwagen brachte 3 x 
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jonen überfallen und ermordet, ſein Schwiegervater ver⸗ * 


wundet, ſeine Frau und Schwiegermutter geſchändet. Die 
Thäter wurden vor dem Gerichtshofe zu Jaffa als unſchul⸗ 
dig befunden und freigelaſſen, nachdem man 22,000 Piaſter 
von ihnen erpreſſt hatte. Dagegen wurden ſpäter 200 Per⸗ 


ſonen, die jedenfalls unſchuldiger ſind, als die fünf Frei⸗ 5 


gelaſſenen, zur Unterſuchung gezogen und bisher um 200,000 
Piaſter gebüßt. Der Mord geſchah, weil die Türken nicht 
leiden wollen, daß Chriſten bei ihnen Grundbeſitz erwerben. 
Großſteinbeck hatte von dem Kadi in Jaffa die Erlaubniß 
zum Ankauf erhalten; der Paſcha von Jeruſalem aber ſoll 
den geheimen Befehl gegeben haben, dies durch jedes Mit⸗ 
tel zu verhindern und die amerikaniſche Familie aus dem 
Lande zu entfernen. Von den Paſchas haben die Chriſten 
weder Gerechtigkeit noch Mitleid zu erwarten. 
* 2 
Ard ⸗ Amer iſſt a. 

Newpork, den 11. Septbr. Man iſt hier der Meinung, 

daß das atlantiſche Kabel nicht gebrochen ſei, ſondern nur 


an vorübergehenden Störungen leide. — Vom Salzſee mel⸗ 
det man die Ermordung mehrerer Mormonen durch Indianer. 


Aſriſta. x 


In der Straße von Mozambique iſt es zu Zwiſtigkei? 


ten zwiſchen den britiſchen und portugieſiſchen Behörden ge⸗ 
kommen. Die Portugieſen hatten den „Herald“, einen klei⸗ 
nen Kutter aus Natal, mit Beſchlag belegt, weil er in der 
Ba keinen Zoll erlegt hatte. Die Mannſchaft wurde 
nach Mozambique geſchickt und dort unter Obhut des briti⸗ 
ſchen Konſuls geſtellt, der die Herausgabe des Kutters und 
der Ladung verlangte, jedoch ohne Erfolg. Eine aus portu⸗ 
gieſiſchen und britiſchen Offizieren zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſion ſollte am 20. Mai am Kap über die Rechtmäßigkeit 
der Beſchlagnahme entſcheiden. Der gekaperte Kutter hatte 
Vorrichtungen, wie ſie bei Sklavenfahrern gebräuchlich jind, 
und 6 Neger, von welchen der Kapitän behauptete, ſie ſeien 
Kriegsgefangene. 
e ien. 


Ching. Die Jnjurrettton von Kiangſu hat wieder 
die Oberhand erlangt. Die kaiſerlichen Truppen unter Tſchang⸗ 
kurleang erlitten unter den Mauern von Nanking, welches 
ſie nach gemachter Breſche ſtürmen wollten, eine Niederlage 
und 10 Tage ſpäter wurde ein Verſtärkungscorps von 7000 
Mann von den Rebellen vollſtändig aufgerieben. Nach den 
letzten Nachrichten hat ſich Tſchangkurleang auf die Stadt 
Tſchenkiangſu zurückgezogen und der Inſurrektion das ganze 
vorher eroberte Terrain wieder überlaͤſſen. 


Bermifchte Nachrichten.“ 

Der Landrath des Breslauer Kreiſes hat verordnet, daß 
die Kirmes in dieſem Jahre nur entweder Sonntags den 
14. November, oder Montags den 15 ten, oder Dienſtag den 
16. November, an keinem Orte alſo anders als an Einem 
der vorbezeichneten Tage abgehalten werden darf, und daß 
dann bis zum zweiten Weihnachtsfeiertage gar keine öffent⸗ 
liche Tanzmuſik ſtattfinden darf. (ef. Amtsblatt 1815, S. 466 
und 1843, S. 414.) g : 

Am 17. September wurden in Konkolawo (Provinz 


Poſen) in kurzer Zeit 28 Gebäude, dabei die Kirche und 5 


Schule, durch Feuer vernichtet. Auch ein Kind kam in den 
Flammen um. f EEE 

Der Donatiſche Komet, welcher jeit einiger 
den Abendſtunden am nordweſtlichen Himmel unter dem Stern⸗ 
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bilde des großen Bären oder Wagens auch dem unbewaffneten 


Auge ſichtbar iſt, nimmt an Größe und Helligkeit zu. Am 


22. September ſtand er etwa 20 Millionen Meilen von de 
Erde und 12 ¼ Millionen Meilen von der Sonne entfernt; 
er war alſo von uns ungefähr ebenſo weit entfernt als die 
Sonne. Den Schweif des Kometen konnte man trotz des 
hellen Mondſcheines auf etwa 5 bis 6 Grade verfolgen. Die 
wirkliche Länge des Schweifes berechnet ſich hiernach zu we⸗ 
nigſtens 2 Millionen Meilen, eine Strecke, welche der vier⸗ 
igfachen Entfernung des Mondes von der Erde gleich kommt. 

ei genauer Anſicht wird man den Schweif nicht geradlinig 
begränzt ſehen: nach oben hin, nach der Seite, wohin die 
Bewegung des Kometen gerichtet, iſt der Schweif konvex ges 
krümmt, nach unten hin concav. In den kommenden Tagen 
wird der Komet ſeinen Lauf unterhalb des großen Bären 
fortſezen. Am 28ſten befand er ſich unterhalb des Sternes, 
der unter dem Namen „Herz Karl's“ bekannt iſt, dann 
nimmt er ſeinen Lauf nach dem am weſtlichen Himmel 
men Sterne erſter Größe Arctur im Bootes, in deſſen 
Nähe er ſich am 5. October befinden wird. Der Glanz des 
Kometen wird in der erſten Woche des Oktobers am höchiten 
gelteigent fein, und der Schweif wird alsdann feine größte 

ntfaltung und Länge erreichen. 


1 Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 


(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 


Als Fräulein von Jornitz alſo zu Herrn von Gersdorf 


geſprochen, trat fie zu Frau Judith, die mit dem Rücken 
zugewendet am Feunſter ſtand. 
zes Gehör ſchenken?“ fragte ſie. 


„Wollet Ihr mir ein kur⸗ 


Frau Judith wendete ſich ein wenig zurück. „Was hättet 
Ihr mir noch zu ſagen?“ 5 

„Vieles, und ich bitte Euch, mich anzuhören,“ antwor⸗ 
tete das Fräulein. „Vergeſſet vor allen Dingen, daß ich 
nicht Eures Standes bin.“ 

„Ihr irrt ſehr, wenn Ihr wähut, der Geburtsvorzug 


habe auf mich einen Einfluß ausgeübt,“ entgegnete Frau 


Judith bitter. 

„Ihr mögt recht haben; aber Ihr werdet eine Idee, die 
zum feſten Glauben durch unſere Erziehung von Kindes 
beinen in uns gemacht wurde, mir nicht als nothwendige 
Urſache eines verdienten Haſſes, einer unerbittlichen Feind— 
ſchaft von Eurer Seite anrechnen, fo ungerecht könnt Ihr 
nicht ſein,“ ſprach Adelheid, und dieſe Entgegnung ſchien 
einen günſtigen Eindruck auf Frau Judith zu machen, ihr 
„nein“ klang milder. Fräulein von Jornitz erkannte ſo⸗ 
gleich, daß es doch vielleicht möglich ſei, ihrer Gegnerin 
Herz umzuſtimmen, und fuhr . fort zu ſprechen, wie 
ſchmerzlich ſie bereue, bis jetzt in einem, durch die erwähnte 
Idee bewirkten Irrthum ſich befunden zu haben, aus dem⸗ 
ſelben ſei auch ihr voriges Benehmen, Frau Judith Sühne⸗ 

geld zu bieten, hervorgegangen, aber dieſe Stunde habe 
ihr nun eine andere Erkenntniß gebracht und ſie fühle nun 
auch das Vertrauen, daß die tägliche Bitte im Vaterunſer, 


„ vergieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern 
Ce Schuldigern,““ von ihr, einer Frau, tief empfunden werde. 
* 


Schuldigen,“ flüſterte Frau Judith leiſe vor ſich hin und 


„Vergieb uus unſre Schuld, wie wir vergeben unſern 


r 


ein tiefes Aufathmen wies, wie ſchwer dieſe Bitte ihr au 
Herz fiel. Ach, in dieſer Stunde ſtimmte das milde di 
Welterlöſer feinen Gläubigen als unvergängliches Andes, 
ken hinterlaſſene Gebet zu Gott ſo wenig zu dem Eu 
ſchluſſe, den fie gefaßt hatte, daß fie unwillkührlich le 
dieſer ihre Seele als ein ſcharf einſchneidender Widerſprun 
ergreifenden Mahnung des Chriſtenthums erſchrak. * 
lein von Jornitz bemerkte den günſtigen Erfolg und reden 
weiter, wie fie wohl überzeugt ſei, daß die Bürger dun 
Zittau im Rechte wären, den Junker am Leben zu ſtraſe, 
und daß es vielleicht auch Viele gäbe, welche dieſen A 
blutiger Sühne mit Ungeduld erwarteten, um ihren He 
gegen den Adel zu kühlen; aber keiner dieſer Haßſücht A 
würde ſich darum kümmern, wenn ihr, Frau Judiths & 
wiſſen, ſpäter von Reue, daß ſie den Eingebungen 3 
Haſſes gefolgt ſei, gequält werde. Der Ruhm, dem 7 
ſetze ein Blutopfer gebracht zu haben, würde ihr ein I 
merwährender Vorwurf ſein, denn ſelbſt im Glauben. 1 
Chriſtum, in der Hoffnung auf ihn, in der Liebe zu un 
könne ſie keinen Schutz gegen Gewiſſensbiſſe dieſer ar 
finden, weil fein Wort nur Friede, Milde und Verf! 
nung ſei. de 

Herr von Gersdorf konnte mit Mühe ſeine große Freun, 
verbergen, als er den Eindruck gewahrte, den des Fi, 
leins Rede auf Frau Judith bewirkte. Sichtbar war 4 
daß die Letztere in eine außerordentliche Unruhe dadl * 
verſetzt worden war, in einen Kampf mit den weichen Eng 
pfindungen des weiblichen Herzens, das zur Milde 
Verſöhnung geſchaffen, ein Mufterbild der Erbarmun 
ſoll. Um den großen unverkennbaren Eindruck ihrer 
zu fteigern, ſank Fräulein Adelheid vor ihr auf die Kit 
und rief, die Hände nach ihr ausſtreckend: „ nade! 25 
Gnade, bei dem barmherzigen Gott beſchwöre ich G 
übt Gnade!“ gu 
„Steht auf, Fräulein, ſteht auf!“ entgegnete Fran J 
dith in Verwirrung ... mein Himmel, wie mögt "is 
vor mir knieen? wer bin ich denn, daß Ihr Euch ſo 
demüthigt vor mir?“ niit 

„Wer Ihr ſeid?“ fragte das Fräulein eifrig . . e 
gegenüber ein Weſen, das Gott zu meinem Richter e 
macht hat, in deſſen Hand mein Urtheil liegt, denn u 
Sünderin bin ich vor Euch, Frau, die namenlos ungen 
lich werden würde, wenn es ihr nicht gelänge, Euer ig 
zur Milde zu rühren. Nicht daß der Junker mein Bun 
tigam iſt, und ſeine Rettung der natürliche Wunſch Mn 
Herzens, wirft mich allein nieder zu Euren Füßen, "en 
meine Schuld, meine eigene Sünde iſt es, die mir 
Troſt des Lebens raubt. Nicht er iſt der Urheber 
entſetzlichen That, ich, ich bin es!“ 

„Ihr?“ fragte Judith beſtürzt. 

„Ja, ich! entſinnet Euch des letzten Pfingſtfeſtes, 
feindliche Begegnung zwiſchen dem Junker und del 
Manne vor der Kirchenthüre ſich ereignete. Berbiet 
von dem Irrthume, unſern Stolz durch die dem 
ker gewordene harte Zurechtweiſung auf's Empfin 
verletzt zu wiſſen, ſtachelte ich ihn auf zur Rache. tt, 
war nicht mein Wille, daß fie ſolchen Ausgang finden re 
— Gott weiß es, daran dachte ich nicht! 10 bin die “ 


i 
me den 
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werin der furchtbaren That, der Junker nur das Werk⸗ 
ih meines beleidigten Stolzes. Fällt fein Leben unter 
en Schwerte des Henkers, ſo hat er die zeitliche Strafe 
In Rt und ein gnädiger Gott wird ihn mild richten; aber 

wis Streich, der ihn vernichtet, trifft auch mich. Er tödtet 
au nicht, und doch iſt er tauſendmal ſchrecklicher, er wälzt 
Elz meine Seele das Verbrechen eines Doppelmordes. 
imm ſetzlich iſt der Gedanke, ihn ein Leben lang zu tragen, 
eg er gefoltert von Gewiſſensbiſſen, verzweifelnd an Got⸗ 
bon Barmherzigteit — o nehmt dieſen fürchterlichen Fluch 
meiner Seele, ich beſchwöre Euch bei Allem was heilig iſt!“ 
dran Judiths Blick hing an dem blauen Himmel, der ſo 
dich hereinleuchtete in das Zimmer, ihre se jo 
eit weglichen Züge unterlagen einer fiebernden Beweglich⸗ 
ließ“ in ihren Augen glänzte es feucht und ihre Geſtalt 
ein ein ſchauerndes Fröſteln bemerken, als durchzucke ſie 
olchrechhafter Gedanke oder eine ihr Weſen durchdrin— 
ie Rührung. Fräulein von Jornitz glaubte deren ge⸗ 
i u ſein und ergriff ihre Hand, fie an ihre Lippen drüdend. 
die im Selbſtvergeſſen redete Frau Indith vor ſich hin: 
Sieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern 
8 Huldigern“. . 
bo“ Amen!“ rief das Fräulein ... „Amen!“ ſtimmte Herr 
N Gersdorf bei, der Sieg über Frau Judiths Herz ſchien 
gen; aber im nämlichen Moment gellten Kinderſtim⸗ 
ben außen auf dem Gange, die Thüre ward raſch geöff- 
a die beiden Büble Frau Judiths ſprangen herein, den 
Noßvater mit ſich ziehend, der die kleine Marie auf dem 
Arte trug und um das en! einen breiten friſchen 
0 uͤtterkranz trug, den die luſtigen Enkel für ihn gewun⸗ 
dit und ihm aufgeſetzt hatten. Kaum erblickte Frau Ju⸗ 
810 den Vater, aus deſſen blaſſen 8 und wirren 
flicken ſein zerrütteter körperlicher und geiſtiger Zuſtand 
kbar vor Augen trat, als ſie auf ihn zueilte und den 
5 * mit ihren Armen umfaſſend, laut aufſchrie: „Rette 
a vor mir ſelber, denn meine Seele will untreu wer⸗ 
en der Pflicht gegen den Todten!“ N 
9 ut meine ſchöne Kath'rin todt?“ fragte der Greis ... 
eu, nein, in der Mandau lebt fie, in dem Kryſtallſchloſſe 
ja unten . . o das weiß ich, das weiß ich ... hatte 
F. meine ſchöne Kath'rin lieb ... aber er, er hat mir ihr 
| bord e .. das iſt nun in der Mandau .. ja, 
es.“ 


* 


ſoßſahrend .. „es muß fein, das Haupt des letzten Scharf- 
e falle unterm Schwerte des Henkers!“ 
2.Ein Schrei des Fräulein von Jornitz durchhallte das 
mer, Herr von Gersdorf taumelte von dem Schre⸗ 
warsworte betäubt an die nahe Wand, die Ueberraſchung 
r Zu gewaltig. N 
10 deß Se t Ihr dieſe Kinder, dieſen Greis, meinen Vater, 
83 fen Lebensglück eine Schandthat, die des Junkers Vater 
. Eben ihn vollbracht, vernichtet, meine Mutter in die kalte 
5 Grit der Mandau gebettet hat, welche Erinnerung den 
bereis zum Wahnſinn trieb!“ rief Frau Judith .. . „geht, 
Rt das Haus, hier kann Euch keine Barmherzigkeit 
heil werden, denn der Name Scharfſod iſt ein ſich 
IE in mein Gebet drängender Fluch. Faſt wäre ich un⸗ 
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duß Aug um Auge, Zahn um Zahn!“ rief Frau Judith 


Al ZUR nr 3 F 


treu geworden meinem Schwur, den fluchwürdigen Namen 


zu vertilgen aus der Menſchen Gedächtniß, wie durch ihn 
vertilgt wurde meines Vaters und mein Lebensglück. Geht, 
dieſe Waiſen ſollen einſt nicht jagen können, um eine Thräne 
der Rührung willen hat unſre Mutter unſers gemordeten 
Vaters vergoſſenes Blut ſeinen Feinden geopfert. Der 
Henker thue ſeine Pflicht am Haupte des letzten Scharfſod.“ 
Fräulein von Jornitz wollte ſprechen, aber Frau Judith 
trat, ohne ihrer Rede zu achten, zu dem noch auf der 
Kommode aufgeſchlagen liegenden Bibelbuche und las laut 
mit feſter Stimme: 

„Aber der Herr, der allmächtige Gott, hat ihn geſtraft 
und hat ihn in eines Weibes Hand gegeben.“ 

„Alles verloren! ſein Haupt verfallen dem Schwerte des 


Henkers!“ ſchrie. das Fräulein und ſank in Herrn Eras⸗ 


mus Arme, der ſie, ſelbſt aufs Tiefſte erſchüttert, aus dem 
Zimmer geleitete, aus welchem ihnen, da die Thüre offen 
ſtehen geblieben, der Schluß des Buches Judith, den die 
Wittwe des Gemordeten laut ablas, uachſchallte. 


(Beſchluß folgt.) 


Ordens ⸗Verlcihungen. 
Berlin, den 28. September. Se. Majeſtät der König 


haben Allergnädigſt geruht: 


1. Den Stern jum Rothen Adler: Orden 
Klaſſe mit Eichenlaub: 


dem Commandeur der 9. Diviſion, General-Lientenant v. 


zweiter 


Schoeler; dem Commandeur der 10. Diviſion, Generale 


Lieutenant Baron v. d. Goltz. 


II. Den Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: 


dem Commandeur der 20. Infanterie: Brigade, General: 


Major von Roon; 
mit Eichenlaub: 


dem Kommandanten von Stralſund, Oberſten Kappe, 
a la suite des 6. Infanterie-Regiments. 
III. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: 
dem Obriſt⸗Lieutenant v. Schmidt im 10. Infanterie⸗Re⸗ 


giment; dem Commandeur des 7, Infanterie : Regiments, = 
Oberſten v. Sommerfeld; dem Commandeur des 18. Yu 


fanterie-Regiments, Oberſt v. Wangenheim. 
Mit der Schleife: 
dem Commandeur des 1. Bataillons (Berlin) 2. Garde⸗ 


Landwehr⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Bojanowa ki; 


dem Commandeur des 5. Küraſſier⸗Regiments, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Freiherrn v. Bothmar; dem Commandeur des 2. 
Huſaren Regiments (2. e Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Flies; dem Chef des General⸗Stabes des V. Ar⸗ 
mee⸗Corps, Oberſt⸗Lieutenant v. Kurowski; dem Comman⸗ 
deur des 1. Ulanen⸗Regiments, Obriſt⸗Lieutenant Grafen 


v. Schlippenbach; und dem Oberſt⸗Lieutenant v. Szym⸗ 


borski im 7. Infanterie⸗Regiment. 
IV. Den Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 


dem Feſtungs⸗Bau⸗Direktor in Poſen, Major Bernis; 


dem Riktmeiſter Freiherrn v. Buttlar im 4. Dragoner⸗Re⸗ 


giment; dem Hauptmann v. Eckartsberg im 6. Infanterie⸗ 
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Regiment; dem Oberſt⸗Lieutenant v. Hackewitz im 10. Inf. 
Regiment; dem Rittmeiſter v. Hantke und Lilienfeld 
im 2. Huſaren⸗Regiment (2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment); dem 
Major v. Hugo im 2. Huſaren⸗Regiment (2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment); dem Commandeur des 1. Bataillons (Poſen) 
18. Landwehr: Regiments, Oberſt Lieutenant v. Keſſel; 
dem Major v. Kroſigk im 4. Dragoner-Regiment; dem 
JZJahlmeiſter J. Klaſſe bei der 5. Pionier⸗Abtheilung, Ce: 
conde⸗Lieutenant a. D. Kuhlmey; dem Hauptmann von 
Moſch im 7. Infanterie ⸗ Regiment; dem Stabs⸗ und Gar: 
niſon⸗Arzt Dr. Plaß in Glogau; dem Commandeur 
der 5. Pionier Abtheilung, ange v. Rappard; 
dem Hauptm. v. ee im 10. Inf.⸗Reg.; dem Commandeur 
des 5. Jäger Bat., Oberſtlieut. v. Roeder; dem mit der 
Führung des 32. Inf.⸗Reg. beauftragten Oberſtlieutenant von 
Rohrſcheidt, a la enite des 32. Inf.⸗Reg.; dem Rittmei⸗ 
ſter v. Schimonsky im 1. Ulanen Reg.; dem Rittmeiſter 
v. Sirthin im 5. Kür.⸗Reg.; dem Hauptm, Stieler von 
Heydekampf im 5. Art.- Reg.; dem Major von Stoſch 
im Generalſtabe des 5. Armeecorps; dem Prem. Lieutenant 
v. Tempski im 5. Art. Reg.; dem Major Wickenkamp 
im 5. Artill.⸗Reg.; dem Hauptmann Wolff von Guden⸗ 
berg im 18. Inf. Reg.; dem Major a. D. v. Wulffen zu 
Berlin, zuletzt Hauptmann im 7. Juf.⸗Reg.; dem eee 

I. Klaſſe beim 18. Inf. Reg., Sec. Lieut. a. D. Zahn. 

r 


V. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Dem Feldwebel Arlt im 6. Inf.⸗Reg.; dem Wachtmeiſter 
Becker im 4. Dragoner⸗Reg.; dem Wachtmeiſter Bunzel 
im 4. Ldw.⸗Dragoner⸗Reg.; dem Wachtmeiſter Grabinski 
„ im 5. ſchweren Landw. ⸗Reiter⸗Reg.; dem Büchſenmacher Hoff⸗ 

mann beim 7. Inf.⸗Reg.; dem Wachtmeiſter Kaehrlich im 


5. Artillerie⸗Reg.; dem Vice⸗Feldwebel Keßler im 5. comb. 


Reſ.⸗Bat.; dem Garniſon⸗Todtengräber Kluge in Poſen; 
dem Feldwebel Monhaupt im 7. Inf.⸗Reg.; dem Wacht⸗ 
meiſter Richter im 2. Huſaren⸗Reg. (2. Leib⸗Huſaren⸗Reg.); 
dem Bezirks Feldwebel Schim ank im 3. Bataillon (Glogau) 
6. Landw. ⸗Reg.; dem Wachtmeiſter Schroetter im Iten 
Käüraſſier⸗Reg.; dem Feldwebel 1 7. Inf.⸗Reg.: 
dem Hautboiſten Seefeld beim 6. Inf.⸗Reg.; dem Bezirks: 
eldwebel Voß im 3. Bat. (Glogau) 6. Landw. Reg.; dem 
ſtuſikmeiſter Zikoff beim 18. Inf.⸗Reg.; ferner: dem Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Bender zu Pleſchen den Character als Sani⸗ 
täts⸗ Rath zu verleihen. 
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Na r 
am einjährigen Todestage der Frau Gartenbeſitzer 


Marie Noſine Weimann, geb. Sommer. 


5 Geſtorben den 28. Sept. 1857, im Alter von 29 Jahren. 


1 ee 


Schon ein Jahr iſt unſerm Blick entflogen, g 
Seit der Tod Dich, theure Tochter, uns entrückt, 
Dunkle Nacht hat längſt Dein Grab umzogen, 
Das die Liebe wiederholt Dir ſchmückt. 


Diahin ſind alle Deine Leidenstage, 

12 10 denen Du gekämpft mit vielem Schmerz; 

€ orüber dieſes Lebens Müh' und Plage, 

Wie oft bedrängten ſie ſo ſehr Dein Herz. 
Ach, zerriſſen ſind die theuern Bande 

Durch den Tod, der uns die Schweſter nahm; 
Sie entfloh zu jenem beſſern Lande, 

Das wir im Glauben und im Hoffen ahn'n. 


N 


Eine liebe Mutter warſt Du immer, 
Deinem Mann ein treues braves Weib; 
Ach, nun ae weinend wir am Grabe, 
Das nun feſt umſchließt den theuren Leib. 
Doch Du lebſt in aller unſern Herzen, 
Lebſt in Deinen Kindern für uns fort; 
Nur das lindert unſre Schmerzen, 
Daß wir wiederſehn uns dort. 
Grunau, den 28. September 1858. 
Die tiefbetrübten Eltern- und Geſchwiſten 
(Verſpät et.) 
6132. Gefühle der Wehmuth 
am Grabe unſers geliebten einzigen Sohnes und Brudel 
Karl Friedrich Wilhelm Hoffmann. 
Geſtorben den 11. Septbr. 1858, in dem Blüthenalter U 
22 Jahren 6 Monaten 5 Tagen. 1 


Theurer Wilhelm! Ruhe ſanft in Frieden! 
Dir iſt nun ein ſchön'res Loos beſchieden, 
Als die Erde jemals reichen kann. 
Du haſt in des Lebens letzten Stunden 
Zwar der Leiden Bitterkeit empfunden, 
Doch der Tod trat ſchnell und ſanft heran. 


Schon ſo frühe mußteſt Du erkalten? 

Und Dein ſtetes, reges Thun und Walten 
Soll auf immer uns entzogen ſein? 

Ach, des Vaters Hoffnung iſt zerriſſen! 

Und der Mutter heiße Thränen fließen! 
Schweſterliebe denkt mit Wehmuth Dein! 


Unerforſchlich ſind des Höchſten 3 
Seine Hand führt uns jetzt dunkle Stege; 
Nur Ergebung kann uns Troſt verleihn! 
Was uns hier ein Räthſel iſt geweſen, 
Wird ſich einſt in ſel ge Wonn’ auflöſen 
Dort, wo keine Trennung mehr wird ſein! 
Langneundorf, den 27. September 1858. 
Gottlieb eee Fleiſchermſtr. er 
: und Viehhändler, als trauer 
e Hoffmann, geb.“ Eltern. 
Teichler, 
Louiſe und Marie Hoffmann, als Schweſten 


Kirchliche Nachrichten. | 
Amtswoche des Herru Diakonus Werkent pin 
(vom 3. bis 9. Oktober 1858). 3 

Am 18. Sonntage nach Trinitatis (Erndtefeft)’ 
Hauptpredigt und Wochen⸗Communionen: 
Herr Diakonns Werkenthin. “a 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peipe! 
Collecte für Theologie Studirende. 


; Getraut. id 

Schmiedeberg. D. 20. Septbr. Joh. Gottlieb Schm. 
Schuhmachermſtr. aus Grabig, mit Louiſe Wilh. Adern, 
bier. — Karl Wilh. Feiſt, Auticher allhier, mit Henr. Ch 
Kloſe aus Arnsberg. 

Landeshut. D. 206. Septbr. Fuze Schuhma 
e a ie ba 
Fritſche, Leimfabrik., mi . Marie Roſalie mann. 

28. b Beni. Drüdner, Schmiedemſtr. in Ruhban 
mit Joh. Chriſt. Conrad aus Vogelsdorf. 


23 


Frau Tagearb. 
Frau Ackerbeſ. 


runau. D. 5. Septbr. Frau Häusler u. Färber Ender 
ders g, Albert Oswald. — D. 15. Frau Stellenbeſ. u. Mau: 
Felier Beer e. T., Anna Maria. b 
Tunnersdorf. Den 1. Septbr. Frau Inw. Glogner e. 
S Erneſt. Paul. 3 
Nr taupis. D. 13. Septbr. Frau Inw. Zölfel e. S., Ernſt 
„— D. 15. Frau Haus: u. Ackerbeſ. Dittmann e. S., 


— D. 10. Frau Rendant Mentzel e. T. 
11. Frau Bergm. Hilsbecher e. T. — D. 27. Frau 


Frau Inw. Daniel, Zwil⸗ 
it. Erneſt. 


Geſtorben. 


irſchberg. D. 22. Septbr. Joh. Henr. geb. Fuckner, Che: 
dus Scholz in den Waldhäuſern, 32 J. 11 M. 


Chriſtian Wilh. Steilmann, 

Ecler ı „6 J. 5 M. 17 T. 

\ N miedeberg. D. 13. Septbr. Marie Roſine geb. Worbs, 

An de des weil. Schneidermſtr. Carus, 71 J. 8 M. — 

den Alwine Mathilde, Tochter des Klempnermſtr. Herrn 
fing, 28 T. — D. 14. Herr Karl Benj. Gottfr. Rücker, 

an, Nermitr., 61 J. 9 M. 16 T. — D. 25. Gottfr. Heinrich, 
„ 75 J. 6 M. 6 T. = 

8 . D. 27. Septbr. Anna Albert. Ottilie, Tochter 


0 Hohes Alter. 
Neieldberg. D. 19. Septbr. Schuhmachermſtr. Andreas 
e, 80 J. 10 M. 22 T. 
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0 ung Lü d fall. 
Year. Den 24. Septbr. ertrank in einem Teiche 
it die Tochter des Häusler Seeger, Namens Johanne 
dane, alt 4 J. 9 M. 


die Freunde und Verehrer des lieblichen Buchwald 
5 bei Schmiedeberg in Schleſien. 


Kit Buchwald hat durch feine paradieſiſche Natur und 
\ um Gartenanlagen, fo + durch eine mehr als 40jäh⸗ 


rige außerordentliche Wirkſamkeit für das Reich Gottes im 
In⸗ und Auslande, zahlreiche Freunde und Verehrer gefun⸗ 
den. Es entbehrt aber noch eines, in der Jetztzeit er kenn 
nothwendigen Schmuckes, nämlich (außer einem Kirchhofe) 
eines Thurmes oder Glockenhauſes und der Glocken für ſeine 
einfache, freundliche evangeliſche Kirche. Dieſen Schmuck 
vermag die arme und kleine Gemeinde, nach ihren vielen 
früheren und bei den bevorſtehenden neuen Leiſtungen für 
ihr Gottes: und Schulhaus, vielleicht erſt nach Menſchenal⸗ 
tern zu erreichen, obgleich auch dazu ſeit einem Jahre durch 
Schulfeſtopfer der Kinder und durch Sammlungen der Kon: 
firmanden (nach Pi. 8, 33. Matth. 21, 16.) und durch nad): 
folgende mehrfache Beiträge von Erwachſenen im Glauben 
ein guter Grund gelegt worden iſt. Viele von jenen theuren 
Freunden und Verehrern nun könnten uns leicht und ſchnell 
die fehlende Zierde verleihen und ihrer Anhänglichkeit ein 
recht würdiges Denkmal ſetzen, zum immerwährenden Lobe 
und Preiſe unſeres Gottes und Heilandes, wenn Sie, je 
nach ihren Herzen und ihren Kräften, durch vereinte oder 
beſondere Zuſendungen zu dem erhabenen Zweck aus der 
Nahe und Ferne mich recht bald wollten erfreuen. Das wage 
von Ihnen ich hiermit vertrauensvoll zu erbitten, mit dem 
Verſprechen dankbarer öffentlicher Rechnungslegung und treuer 
Verwendung. 

Buchwald b. Schmiedeberg i. Schl., am Michaelistage und 
119ten evang. Kirchweihfeſte, den 29, September 1858. 

Haupt, Paſtor. 


Da wir hoffen, auch zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte, 
unterſtützt durch die Mildthätigkeit unſerer geehrten Wohl⸗ 
thäter, außer den 50 Kindern, welche unſere Anſtalt beſuchen, 
noch andere ſchulpflichtige Kinder beſchenken zu können, ſo 
fordern wir alle diejenigen Eltern, deren Kinder im vorigen 
Jahre nicht beſchenkt worden ſind, auf, ſich bei den verſchie⸗ 
denen Bezirks⸗Vorſteherinnen in den Morgenſtunden zu mel⸗ 
den, bemerken aber, daß wir nur bis zu Ende October An⸗ 
meldungen annehmen können. Den geehrten Wohlthätern 
aber, welche uns auch in dieſem Jahre gütig unterſtützen 
wollen, legen wir die dringende Bitte ans Herz, dies ſobald 
als möglich thun zu wollen. . 

Für die verſchiedenen Bezirke ſind als Vorſteherinnen bes 
ſtimmt: ? 

Kirchbezirt: Frau Paſtor Henckel, 
Mühlgraben⸗ und Boberbez.: Fräulein Ebel. 
Schildauerbez.: Frau Poſt⸗Director Günther. 
Sanopafienbe;: Frau Apotheker Dauſel. 


Burgbez.: Trau Kaufmann Julius Scholtz. 
Sandbez.: Frau Major von Flotow. 


Schützenbez.: Fräulein Mathäi. 
Hirſchberg, den 30. September 1858. 8 
Der Vorſtand des Frauen: Vereins. 


Mitglieder aufgefordert werden, pünktlich zu erſcheinen. 
> Igel Der Vorſtan d. 
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ſionszimmer gegen gleich 
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mann, ſondern durch 


Herrn Buchbindermeiſter Anders daſelbſt 
debitirt wird, und erſuchen wir daher, den „Boten“ von heut ab von ebengenanntem Henn 
abholen zu laſſen. Auch nimmt Herr Anders Inſerate zur portofreien Beſorgung! 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1858. f 

Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


uns an. 


Amtliche und Privat : Anzeigen, 
5004. „ a a En ; 
Die bei der hieſigen offentlichen ſtädtiſchen Pfand» Leib: 

Anſtalt auf die Pfandſcheine: 

No. 1392, 1394, 1444, 1815, 1818, 1920, 2038, 2183, 2349, 
2383, 2443, 2444, 2553, 2763, 2846, 2956, 3019, 3030, 
3033, 3044, 3076, 3080, 3169, 3219, 3220, 3249, 
3294, 3306, 3309, : 3314, 3322, 3419, 3454, 3469, 
3511, 3519, 3549, : 3636 3935, 3961, 3991, 

3999, 4038, 4063, 4072, 4090, 3, 4180, 4198, 4204, 
4213, 4239, 4241, 4242, „4307, 4325, 
4363, 4398, 4416, 4421, 4 4467, 4471, 4474, 
4476, 4486, 4512, 4527, 4534, 4568, 4568, 4610, 4 
4662, 4669, 4701, 4712, 4725, 4726, 4742, 4770, 

4786, 4806, 4823, 4829, 4835, 4855, 4860, 4868, 4886, 
4910, 4921, 4956, 4966 58, 4969, 5005, 5014, 5022, 
5039, 5052, 5057, 5 { 5079, 5089, 5092, 

5094, 5099, 5103, 5114, 5122, 5126, 5128, 5131, 5134, 

5135, 5152, 5153, 5167, 5168, 5175, 5176, 5181, 5182, 

5184, 5188, 5191, 5198, 5199, 5200, 5202, 5204, 5209, 

5210, 5212, 5214, 5217, 5220, 5224, 5226, 5229, 5232, 

5233, 5240, 5242, 5248, 5250, 5251, 5253, 5256, 5258, 

5261, 5262, 5264, 5267, 5269, 5271, 5273, 4274, 5275, 

5277, 5280, 5281, 5283, 4 g 

verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
inn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 

tüden in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 

Donnerſtag den 7. Oktober 1858, 

von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 

mittags auf hieſigem 5 — im Stadtverordneten : Sej: 

dare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
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” 


kauft werden. . 0 8 

Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder frei bis 
zum öffentlichen Verkaufstermine Donnerſtags während den 
gewöhnlichen Amtsſtunden gegen Zahlung des Darlehns der 
rückſtändigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro Thaler 
1 for.) ihre Pfänder einzulöſen, wozu fie hiermit nochmals 
aufgefordert werden. 


reiffenberg, den 31. Juli 1858. 
CPT 
6092. Ziegelei: Verpachtung. 

Die von uns bisher ſelbſtſtändig betriebene Ziegelei, 


beſtehend in 3 Oefen, 4 Schuppen, 4 Banquetts, ein Wohn: 
haus mit Garten, wie den dazu gehörigen Sümpfen, Geräth⸗ 
ſchaften und Ziegelerde⸗Gruben, Alles, wie es der Augen⸗ 


1236 
Den geehrten Subferibenten des „Boten aus dem Nieſengebirge“ 
in Striegan und Um 5 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß derſelbe nicht me 


(Reb ſt Beilage.) 


egend f 
r von Herrn Buchhändler Hoff 


ſchein zeigt, foll vom 1. Mai 1859 ab auf ſech 8. Ju 
an den Beſtbietenden verpachtet werden und it hier 
Termin auf a 
den Sten Nopember a. c., u 
von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, vor dem Ay 
dicats⸗Verweſer Herrn Juſtizrath Wandel in uns 
Sitzungszimmer anberaumt worden. tägl. 
Die Licitations⸗ und Pachtbedingungen können mah 
während der gewohnlichen Amtsſtunden in der Regis Tg 
eingeſehen werden; über die bisherigen Einnahme- unn MM 
triebsverhältniſſe aber wird der Präjes der Ziegelei Bat 
tion, Herr Rathsherr Günther, den Re leckirenden 2 
Wunſch die nöthige Auskunft ertheilen. 5 
Als Caution iſt ein Betrag von 500 rtl. entweder ı 
oder in zinstragenden Papieren nach dem Courswer e 
forderlich, von denen 300 rtl. bei dem Bietungster 7 
deponiren ſind. . 
Goldberg, den 24. September 1858. 1 
Der Magiſtrat. — 
2770. Nothwendiger Verkauf. 7 
Kreis ⸗ Gericht zu Hirſchberg. 10 
Das dem Johann Schmidt gehörige, sub Reranl 
bierjelbft belegene Grundſtück, „Gaſthof zu Neu: W 0 
genannt, gerichtlich abgeſchätzt auf 9034 rtl. 20 ſgr., A eh 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll um 
am 10. November 1858, Vormittags 11 % 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Barteienzimmet 
ſubhaſtirt werden. Al 
‚Oläubinen, welche wegen einer aus dem Hppothe 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anz 
Hirſchberg, den 17. April 1858. 2 
6142. Bekanntmachung. 
Die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei zu Erdme alt 
beabſichtigt auf ihrem Territorio eine Holzgas⸗ Anſt Be 
zulegen, und ſoll zu dieſem Behufe ein Gaſometer ung 
nach Maaßgabe der hier Amts eingereichten Zeichne 
baut werden. f 


. 
* 
* 


u 
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Beilage zu 


Roy im Parteien⸗Zimmer No. 1 freiwillig ſubhaſtirt werden, 
. neige hierzu eingeladen werden. 


y e eee : 
Rat dem unterzeichneten, der Königl. Seehandlung in 
in gehörigen Fabrik⸗Etabliſſement ſollen die Stellen eines 
Boten und Bureau⸗Dieners mit 130 rtl. Jahresein⸗ 
einen, weier Hofwächter mit je 115 rtl. 8 ſgr. und dreier 
ten dtwächter mit je 104 rtl, Jahreseinkommen durch civil: 
Nuaipungsberechtigte Militair⸗Invaliden beſetzt werden. — 
en eirte, jedoch noch rüſtige und geſunde Bewerber for⸗ 
lei, wir auf, ſich unter Einreichung ihrer Civilverſorgungs⸗ 
bene und ſonſtiger Atteſte bei uns zu melden, wobei wir 
dr tten, daß für die Stelle des Poſtboten und Bureau⸗ 
die ers eine Caution von 65 rtl. erforderlich iſt und für 
Vleihwächter aus ihrem Einkommen für jeden 5 ſgr. 
oche zur Anſammlung eines Cautionsfonds reſervirt 
en, der ihnen bei ihrem Abgange, wenn 125 keine 
Erdetungen zur Laſt fallen, — ausgezahlt wird. 
dmannsdorf, den 28. September 1858. 
lachsgarun⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Sara Kobes. Erbrich. 5 


Z u verpachten. 


ö Der herrſchaftliche Gemüſe⸗ und Obſtgarten 
weht Gärtner: Wohnung hierſelbſt joll auf 6 Seien verpach⸗ 
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le werden, daher ſich pachtluſtige, mit guten Zeugniſſen ver: 
ne —.— binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten 
1 nnen. 

Aunsdorf bei Schmiedeberg, den 25. September 1858. 
Gräflich Matuſch ka ſches Rent⸗ Amt. 
T. See 
ders Das herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein » Urbar 
heine bit wird zum 1. Januar 1859 pachtlos. Zur ander: 
Teruſſen 1 deſſelben im Wege der Lieitation iſt 
Amin zum 20. Ok i ; 
her, achmittags 2 Uhr, anberaumt, woſelbſt auch die 

en Bedingungen jederzeit eingeſehen werden können. 

ohnſtock, den 25. September 1858. 

1 Das Wirthſchafts - Amt. 

8. Krämerei⸗ Verpachtung. 

gane jgon feit vielen Jahren beſtehende Krämerei, nebſt 
glichem Gelaß und erforderlichen Realen iſt ſofort bald 

eis zu übernehmen beim a 

bi „Böttcher⸗Meiſter Carl Franz in Erdmannsdorf. 


e 


ich W. Meine im beſten Zustande befindliche Töpferei bin 
Mens ſofort zu verpachten. 5 
8 verwittw. Töpfer Petſchig zu Hirſchberg. 


207 Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Spip, Eine der beften Waſſermühlen, mit Mahl- u. 
ng, und circa 30 Scheffel Acker und Wieſen und 
tem Waſſer, alles im beſten Zuſtande, ohnweit Hirſch⸗ 
beide ſchon feit einigen dreißig Jahren im Beſitze, ift zu 
Rapufen oder gegen eine Landwirthſchaft zu vertauſchen. 
res jagt der Commiſſionair G. Meyer. 
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Nr. 79 des Boten 
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engebirg 


aus dem e 1888. 


2915 . ni 
Ar Auktion. 
Donnerſtag den 7. Oktober c., von früh 9 Uhr 
an, ſollen im Auktions⸗Lokale, Rathhaus⸗Ecke par terre, 
eine Partie Flaſchen guter franzöſiſcher Bordeaux- und Rhein: 
Weine, eine Partie Cigarren, 2 Akten⸗Repoſitorien mit 36 
und 24 Fächern, 6 Stühle, 1 Drehbank und mehrere andere 
Sachen gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Euers, Aukt.⸗Commiſſ. 
irſchberg, den 30. September 1858. 


6127. Anctionus - Anzeige. 
Donnerſtag den 7. October c. Vorm. 9 Uhr anfan⸗ 
gend und die darauf folgenden Tage 
wird das nicht unbeträchtliche Kaufmann Barchewitzſche 
Waarenlager hierſelbſt, beſtehend in Material-, Kolonial⸗ 
und Farbe⸗Waaren, einem reichhaltigen Wein⸗, Tabak- und 
igarren⸗Vorrath, viele Zentner Makulaturpapier und eiſerne 

ewichte, ſowie die nicht unbedeutenden Handlungs = Uten- 
ſilien in den hieſigen bekannten Handlungs⸗Räumen öffent: 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung in 
preuß. Geld verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 28. September 1858. 

Mentzel. 
6124. Große Auction. 

Dienſtag den 12. October c. und die folgenden Tage, jedes⸗ 
mal Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, werde ich in dem Kaufmann Hampelſchen Haufe, 
Oberring Nr. 382 bierfelbft, den daſelbſt vorhandenen Nach⸗ 
laß, beſtehend in: Mobilar, Kleidungsſtücken, Glä⸗ 
fern, Uhren, Betten, Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
Haus: und Handlungs⸗Utenſilien, und dem noch 
etwa 1400 Flaſchen enthaltenden Lager diverſer 
Weine, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

as Weinlager kommt den erſten Ta 


ßeren und kleineren Parthien zum Verkauf. 
Goldberg, den 22. September 1858. 
„Schmeiſſer, 
Auctions⸗Kommiſſarius des Königl. Kreisgerichts. 


6131. Auktion. 


6130. Mittwoch den 6. Oktober, von Nachmit⸗ 


tag 1 Uhr ab, wird die reichhaltige Mineralien⸗ 


! jun ung des bier verſtorbenen Freiſtellen⸗ Beſitzer 
rnſt Gro ! mann meiſtbietend gegen Baarzahlung wer: 
ſteigert werden. Dies Herren Lehrern, Fachgenoſſen und 
Sachverſtändigen zur gefälligen Kenntnißnahme und Beachtung. 


Seifershau. Das Ortsgericht. 


U 
N Nachmittags und 
nöthigenfalls den zweiten Tag ebenfalls Nachmittags in grö⸗ 


ET 


4 


ar 
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903. Die Beſorgung der neuen Cou⸗ 
pons⸗Bogen zu Preuß. 1 Nenten: 
briefen aller Provinzen, und zu Preuß. 
3%% Staats⸗Schuld⸗Seheinen über: 
nimmt Abraham Sehleſinger 
in Hirſchberg. 

6148. Allen Denen, mit welchen ich in freundſchaftlichen 
Beziehungen geſtanden, ſage ich bei meiner Ueberſiedelung 
von hier nach Berlin ein herzliches Lebewohl! 


Hirſchberg den 1. October 1858. 17 
Guſtap Seifert, Lehrer. 


6121. Werthen Freunden und Bekannten ſeine Verſetzung 
an das Königliche Kreis⸗Gericht zu Oels anzeigend, empfiehlt 
ſich mit der ergeben Bitte: um ferneres Wohlwollen: 
Schömberg, den 1. Oktober 1858. 5 
Merleck. 


2 2 * 
z Etabliffements: Anzeige, 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige: daß ich mich hier⸗ 
orts am Langgaſſenthor als Pfefferküchler und Con⸗ 
ditor etablirt habe und Sonntag den 3. Oktober mein 
ach eröffne. Ich empfehle mich mit allen in mein Fach 
einſchlagenden Artikeln, und verſpreche bei ſtets guter Waare 
möglicht billige Preiſe. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1858. : 

J. Neumann, Pfefferküchler und Conditor. 


6194. Meinen Umzug von Gröditzberg nach Schönau 
vom 1. Oktober c. ab beehre ich mich den hohen Herrſchaften 
wie dem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen; bitte da⸗ 
her um gütige Berückſichtigung für weitere Geſchäfte. 
Gleichzeitig bitte ich das bisher erworbene Vertrauen mir 
ferner Theil werden zu laſſen. 
Schönau. W. Renner, Zimmermeiſter. 


6155. Bekanntmachung. jr 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
noch einen zweiten Möbelwagen habe bauen laſſen. 
Demnach bin ich in den Stand geſetzt, bei Umzügen, wo es 
verlangt wird, beide Möbelwagen, ſowie außerdem noch 
Fracht- und Spazierfuhren zu ſtellen. Alle Aufträge 
werde ich prompt beſorgen. Carl Walter 
8 Ser g in Schweidnitz. 
6136. Abbitte und Ehrenerklärung. 

Die von mir aus Uebereilung ausgeſprochene Verleum⸗ 
dung gegen die e Heinrich nehme ich nach 
ſchiedsamtlichem Vergleich zurück und erkläre dieſelbe für 
eine ganz unbeſcholtene und ehrenhafte Perſon. 

Heriſchdorf, den 28. September 1858. 

Ehrenfried Rücker, 
Hausbeſitzer und Zimmermann. 


abe — 
- Anzeigen vermiſchten Inhalte. 8 
Unſer Geſchäfts⸗ Local befindet ſich von heute ab: 


Langstrassenecke, neben der Apotheek 
M. Rosenthal'sche Buchhandlung, Gulius Berger). 


618, Avis! Ä 
Wegen Verlegung meines Fabrikgeſchäfts auf mein ad 
erworbenes Grunditüd in der Kahle Nr. 8 ift mein Gr 
ſt ück an der Bank Nr. 6 billig zu verkaufen. : 
Daſſelbe eignet ſich jeiner günjtigen Lage wegen zu dei 
Geſchäft. Es beſitzt ſehr helle und trockene Räumli ere 
und wäre daher vorzugsweiſe für Weberei, Spinne! 
Meubles und Wagenfabrikation c. geeigne „iche 
Auf Verlangen kann ich dem Käufer die darin ele m 
ute Dampfmaſchine von 6 und den ebenfalls ſehr MET nm 
igen Keſſel von 10 Pferdekraft, ſowie die Transmiſſion!“ 
Gaseinrichtung mit überlaſſen. 1 eine 
Die Bauſtelle hat an der Straße 70° Front und elle ich 
der ſchönſten am hieſigen Platze. Reflektanten e n 
auf portofreie Anfragen gern jede gewünſchte Austunft are 
Gleichzeitig erlaube ich mir das geehrte gewerbetrel 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meine 
ſchinen⸗Fabrik ſeit 2 Jahren in einer Weiſe vergrößert 
daß außer den ſeit vielen Jahren darin ausgeführt 
ſchinen für Tuchfabrikation, ſowie completten Einrichten 
von Tuchfabriken, ſeit einiger Zeit Dampfmaf 
nach neueſtem Syſtem, ampfapparate 
jeden Betrieb, Waſſer⸗ Räder, Turlit 
Dampfſchneide⸗, Del:, Knochen und Mahlm 
len und hydrauliſche Preſſen c. nach den naue 
und beſten gemachten Erfahrungen ſchnell und gut a 
führt werden. ; . rob, 
„Ganz beſonders mache ich, da eine rationelle Mehl auf 
tion im Allgemeinen noch nicht Eingang gefunden hal Sy 
die amerikaniſchen Kunſtmühlen⸗Anlagen nach neueſten an, 
ſtem mit ganz neu conſtruirten Hilfsmaſchinen aufmel auf 
mit welchen man in Böhmen und Oeſterreich in Wfa 
die Menge und Qualität des Mehles die beiten Re | 
erzielt hat. ; und 
Zur Ausführung von Fabrik- und Nünlenanlage ner 
Einrichtungen ꝛc. jeder Art, ſowie aller in das Mahn 
baufach gehörigen Arbeiten halte ich mich einem dee 
Publikum auf das Angelegentlichſte empfohlen und be Un 
noch, daß ich für alle Arbeiten größerer Art ½, unter 
ſtänden bis 1 Jahr für deren Güte Garantie leiſte. 


Görlitz, im September 1858. Carl Körner, 1 
MaſchinenfabrikBeſtzer an der Bant M- 
6066. Einem geehrten Publikum Ref ich ergebenſt ar 


ich mich am biefigen Orte als Meſſerſchmied © 
habe, und bitte, mich gütigſt mit gefälligen Aufträgen 11 
ren zu wollen. Jgnatß För ſt 


Schömberg, den 23. September 1858. Be 


5834. Empfehlung et 

Beſorgung von Darlehnen gegen ſichere Supotk ert 
ebernahme von Kaufs⸗, Verkaufs⸗ und anderen 

lungsgeſchäften, ſowie zur Annahme und pünktlichen 

run ſchrſtlicher Arbeiten aller Art. . 

H. 8 chindler's Commiſſions⸗Bureau zu Friedeberg 


tte 
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Bei unſerer Abreiſe nach Sprottau jagen wir unſern 
fi en und Bekannten hierwit ein herzlich Lebewohl. 
ebenthal, den 2. Oktober 1858. . 
> Martini, Bezirksfeldwebel, nebſt Familie. 
Verkaufs Anzeigen. 
. Betlanntmachung. t 
Gebel. Auflöſung der Aktien Geſellſchaft der Schleſiſchen 
kühe ucker⸗ Raffinerie zu Hirſchberg ſoll das derſelben 
il de daſelbſt belegene Grundſtück mit Gebäuden in frei⸗ 
beider Lieitation öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
auf Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt ein Termin 
in boden 18, Dltbr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
rem Geſchäftslokal des AJuftizratb Müller zu Hirſch— 
g angeſetzt. 
die 


5 


es Grundſtück umfaßt ein großes Aflüglihes Fabrik: 
10 be mit beſonderem Keſſelhaus und Kellern, 3 maſſive 
enſen ein Wohngebäude mit 15 Zimmern, vier Küchen, 
Aug Kellern und bedeutenden Bodenräumen, ein Arbeits: 
Holze, ein kleines Haus, worin ein Glühofen geſtanden, drei 
| Amgegmiifen und Stallung; alles in einem großen mit Mauer 
8 ebenen Gehöfte. Ferner einen geräumigen Obſt⸗ und 
hentlifegarten. Die Anlage ift ganz in der Nähe des Bo: 
\ und hat vollſtaͤndiges, zum Fabritkbetriebe nöthiges 
sheer auch durch Brunnen auch iſt dieſelbe vermöge ihrer 
beigen Lage zu anderen Zwecken als denen einer Fabrik 


et 
die ngen, ſo wie nähere Auskunft, ſind bei dem Di⸗ 
M WR ; aufmann Lampert, und dem Juſtizrath Müller 
erfahren. 
Ibirſchberg, den 8. September 1858. Br 
de Liquidations⸗Kommiſſion der Schleſiſchen 
Fe Gebitgs-Zuder: Raffinerie. 


Gaſthofs Verkauf. 


hunde in der Kreisſtadt Schönau am Ober⸗Ringe gelegene 
0 quente Gaſthof zum blauen Hirſch ſteht aus freier Hand 
ein verkaufen. Derſelbe enthält außer zwei Schankſtuben 
Bobn Saal nebſt Billard, 6 Fremdenzimmer, Kammern und 
Oden elaß in Menge, ſowie Küche und Keller, auch einen 
rm r 40 Pferde zum Uebernachten, einen Garten, etwas 
& und lebendigen Buſch. 8 ; 
AM in coulanter Gaſtwirth kann hier ein brillantes Geſchäft 
ſeh en und iſt die Urſache zur Veräußerung das Allein⸗ 
den des Beſitzers. a = 


— 3 


b Gaſthof Verkauf. 
J AN einer nieperſchleſiſchen Garniſonſtadt, durch welche eine 
t frequente Chauſſee führt, iſt ein am Markt gelegener, 

ill tenommirter Gaſthof, in welchem mit Vortheil ein De: 
St ationsgeſchaft betrieben werden kann, und in welchem 10 
uben, ein Saal und hinreichende Stallung befindlich iſt, 
au wozu ca, 70 Mrg. gutes tragbares Land, welches ſich 
der mer Rüben⸗ und Kleebau eignet, gehören, Familien⸗ 
At ältnifie. halber aus freier Hand preiewürdig, bei 4000 
Anzahlung, zu verlaufen. Näheres iſt, 1 erfahren beim 
8 Lehrer Kuhnt in Kummernick bei Polkwitz. 


2963. m: Windmühlen Verkauf. 
mit 3 Die bei der Stadt Kupferberg belegene neugebaute, 
disch einem Mahl: und einem W 0 verſehene hollän⸗ 
; de Windmühle ift zu verkaufen; Der Herr Schmiede: 
y Abr Raupach zu Kupferberg wird auf Verlangen die 
3 le vorzeigen und die Kaufsbedingungen mittheilen. 
annowitz, den 20. September 1858. 
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6119. Zu verkaufen: 

1) Ein ſchönes maſſives, ſtädtiſches Vorwerks⸗ 
gut an der Eiſenbahn, mit 317 Morgen guten 
ertragbaren Aeckern, complettes Inventar. Kauf: 
preis 27,000 m rtl. Anzahlung SO rtl. 

2) Eine Scholtiſei an der Eiſenbahn, mit einem 
Areal von 300 Morgen, ſchönen maſſiven Ges 
bäuden, gutes Inventar. Bei dieſem Gute iſt 
eine frequente Schankgerechtigkeit, die der Bes 
fiber vorläufig verpachtet hat und welche jährlich 
300 rtl. Pacht bringt. Kaufpreis 22,000 rtl. 

Anzahlung 6⸗ bis 8000 rtl. E 7 

3) Ein mit einem maſſiven Wohnhauſe gut gebau⸗ 
tes Freigut im Kreiſe Liegnitz, mit 220 Mor⸗ 
gen Areal. Kaufpreis 22,000 rtl. 5 
Ein durchweg ſchön gebautes Bauergut zwi: 
ſchen Löwenberg und Hirſchberg, mit 160 Mor⸗ 


4) 
gen Acker, 20 Morgen Wieſen, 80 Morgen gut 
= beſtandenen Forſt, für 22,000 rtl. 


Bei ſaͤmmtlichen Gütern wird ein vollſtändiges In⸗ 
ventar gewährt, und werden jedem Kaufluſtigen ihrer 
Preiswürdigkeit wegen zum Ankauf empfohlen. 

Ebenſo werden noch mehrere Freigüter, Freiſtellen 
von 10 bis 60 Morgen Areal und frequente Gaſthöfe 
zum Ankauf empfohlen. Näheres mündlich oder por⸗ 

den Commiſſionair Laufer 
zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 


PBDBEDDDDIDDDDEDER 


6082. Meine Freiſtelle, enthaltend 20 Morgen Acker, 
Wieſen und Waldung, iſt aus freier Hand Zu verkaufen. 
Das Wohngebäude iſt ganz maſſiv, auch das Dach; es ent⸗ 
hält 2 Stuben, Alkove und 2 Bodenräume; Scheuer und 
Stallung. Preis 1400 xtl.; 300 rtl. können darauf ſtehen 
bleiben. Kaufluſtige belieben ſich zu wenden an den Eigen⸗ 
hümer den Freiſtellbeſitzer Auguſt Elsner 

zu Tccheſchenheide bei Köben, Kreis Guhrau. 


aun. Hausverkauf. = 


Das mir gehörige, hierſelbſt am alten Ringe belegene 
Grundſtück, mit im beſten Bauzuſtande befindlichen Gebäu⸗ 
den, in dem ſeit einigen 20 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bin ich Willens unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, und erfahren Reflektanten das Nä⸗ 
here auf portofreie Anfragen durch mich. \ 

R. Brüche. Sagan in Nieder: Schlejien. 


tofrei durch 
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6181. Acker verkauf. 

Ich beabſichtige die mir noch übrig gebliebenen Aecker 
vom Breslauer-Hofe, zu Warmbrunn belegen, in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können ſich daher 
jederzeit bei mir einfinden, um Verträge der Art abzuſchließen. 

Carl Wilhelm Finger, Beſitzer des Gaſthofs zum 
ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


6165. Das Haus No. 31 zu Steinbach nebſt ſchönem Obſt⸗ 
und eint iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 


eim Eigenthümer zu erfahren. 


Nähere iſt 


6162. Veränderungshalher bin ich Willens, meinen Ge B 
richtskretſcham zu Seckerwitz, Kr. Jauer, aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres bei Heinrich Goldbach daſelbſt. 
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6184. 


Haus Verkauf. 

Ein maſſiv erbautes, auf einer der lebhafteſten Straßen 
Hirſchbergs gelegenes freundliches Haus mit 7 Stuben, Kü⸗ 
chen, Keller, Kammern, Stallung und Wagenremiſe weiſe 
ich Selbſtkäufern auf mündliche oder frankirte Anfragen als 
billige Acquiſition zum Kauf nach. ; 

Hirſchberg, den 30. September 1858. 


Johannes Hutter, Commiſſionair. 
5978. Drei maſſive Häuſer in der Stadt, zu jedem Ge⸗ 
Ki geeignet, desgl. eine Windmühle und Lohgerberei dar 


ſelbſt weiſet zum billigen Verkauf nach: 
H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


” 


S 
— 
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Zu verkaufen: 

Ein Gaſthof mit 3 Morgen Grundſtücken, 
Ein Gaſthof mit 7 Morgen Grundſtücken, 
Eine Schanknahrung an einer Hauptſtraße, 
Eine Brauerei mit 68 Morgen Grundſtücken, 
Ein Da mit 300 Morgen Grundſtücken, 
Ein Gut mit 100 Morgen Grundſtücken, 
Eine Waſſermühle mit 3 Morgen Grundſtücken, 
Eine Freiſtelle mit 38 Morgen Grundſtücken, 
9. Eine Stelle mit 24 Morgen Grundſtücken, 
10. Eine Stelle mit 12 Morgen Grundſtücken, 
11. Eine Stelle mit 50 Morgen Grundſtücken, N 
12. Ein Haus mit Verkaufsladen, nebſt mehrern Logis, 
iſt baldigſt zu verkaufen. Nachzuweiſen bei 

G. Weiſt in Schönau. 


6012. In Schönau (Kreisſtadt in Nieder: Schlefien) giebt 
der einzige dort wohnende Zimmermeiſter vom 15. Novem⸗ 
ber d. 85 ab ſein Geſchäft auf und würde deſſen Nachfolger 
ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung finden. Zum 
Betriebe iſt ein erſt vor wenigen Jahren neuerbautes Wohn⸗ 
haus mit großem Holzhofe und den nöthigen Stallungen 
und Remiſen zu übernehmen, dazu aber ein disponibles Ca⸗ 
pital von 3 — 4000 Thlr. erforderlich. 

Die Localitäten würden ſich auch für einen tüchtigen Mau⸗ 
rermeiſter, der hier ebenfalls gute Geſchaͤfte machen würde, 


* er- 


— 
= 


eignen, Su 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Zimmermeiſter Schubert in Schönau. 
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6044. Beſtens abgelagerte > 
Eigarren, 


in mehr als 30 verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt 
den Herren Rauchern das Hundert von 4 rtl. bis zu 
15 gr., und jichert Wiederverkäufern die äußerft bil⸗ 
ligſten en Gros-Preiſe Julius Liebig. 
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6157. Eiſerne Koch- und Heizöfen in ver⸗ 


b größter Auswahl zu bi ligſten 


N 
3 


se 


ſchiedenen Größen und Facon's, ſowie die 
beliebten verzierten Etagenofen empfiehlt in 
Preiſen 

F. R. Sturm. 
Landeshut, den 28. September 1838. 


r „ne 
N . 


3 Herbſt⸗ u. Winter Mützen 


in den neuſten Façons empfiehlt 


A. Scholtz. 


„„ A Die ihöuften u 
Grünberger Weintrauben 


liefere ich von heute ab das richtige Pfund 2 Sg 
ur Kur befonders ausgeſchnitten 2½ 215 
Villen oder Kiſten, ſowie Anleitung zur Kur 9785 
Gebackene Birnen pro Pfd. 1½ bis 2 Sgr., geſchalte 5 / 
dto. Aepfel 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., . 
dto. Pflaumen - 3 Sgr. Pflaumenmuß (GAlreide ); 
rreein und feſt pro Fd. 3 ½ Sgr., 1 
Daueräpfel pro Schffl. 1½ bis 2 Thlr., 
Wallnüſſe Schock 2 ½ Sgr., 2 
Beſten Weineſſig u. Aepfelwein a Fl. 3 / Sgr., incl. Ila 
dio. Roth⸗ u. Weißwein a Fl. S bis 19 Sgr., incl. 010 
empfehle zum Verſand. 3 Schl. 
G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer, Grünberg i. 77 


m 


x 


n. Gummi Schuhe 
in der bekannten guten und haltbaren Qualit, empfiehlt # 
billigſten Preiſen Julius Lie big 
6158. Ich erlaube mir hiermit auf mein großes robe 
von Gleiwitzer Geſchirren, als: emaillirte ant h 
Ofentöpfe, Waſſerpfannen, Töpfe, Caſſerolls, 1 
pfannen u. ſ. w., ergebenſt aufmerkſam zu mal 
Ebenſo bin ich mit gegoſſenen und gewalzten 155 
platten, Roften, Unterlagen, Ofenſchienen, Bratre kek 
u. |. w. beſtens ſortirt. Durch bedeutende wache 
Beziehungen wird es mir möglich, bei guter 
Waare die äußerſten Preiſe zu notiren. 
Landeshut, im September 1858. | 
de en F. N. Sturm. 


0 2 2 b 91 
6185. Feinſte Perl⸗Graupe, Sago, gebrannten 2 
mingo⸗Coffee empfiehlt Berthold Luder, 


GHandſchuhe, Cravatten, 


Schlipſe, Chemiſetts und Kragen, empfiehlt * 
Se A. Scholtz. 


206. Neue Schotten : Heringe, 
Marinirte Heringe, 

empfiehlt F. N 

6159. Ein ganz neuer Fracht⸗Unterwa gen mit, | 

tem Gefelge, unbeichlagen, fteht zum Verkauf in Nr. A * 

Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 
Neue fchott. Heringe und marinirte Heringe 

offerirt 11225 f Cart Stenzel in Hirſchberg 4 


N Brennöl, DIE 


as Pfd. 2% ſgr., bei Partien billiger, m opel 


Dies, 


Kits 
| ebrauchsanweiſung zu 1½, 2 ½, 4, 5 und 6 Sgr. 
f Goldberg, Liegnitzer⸗Straße Nro. 65. 


Beuntzung. 


Art Nr. 1. Neinigungs⸗ Salz dient zur Entfernung aller 

en von Flecken und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, 
beer, Oel ic. aus Tuch und wollenen Stoffen, ſowie weißen 
nenen und weißen baumwollenen Zeugen, Leder, Holzgegen⸗ 

nden ꝛc., namentlich für Kleidungsſtuͤcke, Uniformen, Cha⸗ 
iden, Teppiche, Pferdedecken, Wagenausſchläge, Pferde⸗ 
Hüte u. Sattelzeuge, Ungariſche Bode, Schweißleder in 
Mu ten u. Helmen ꝛc. Ebenſo läßt es ſich benutzen zur Reini: 
hung von schmierigen und fettigen Metallſachen, z. B. Uhr: 
ten, Maſchinentheilen, Gewehrſchlöſſern u. Läufen u. v. A. 


6122, 


ich mein aufs Neue aſſortirtes 


Den Empfang meiner in Leipzig und Berlin perſönlich eingekauften 


Mode Waaren für Damen und Herren 


erlaube mir mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß die Reichhaltigkeit und Schönheit der Stoffe alles 


bisher Dageweſene übertrifft und auch meine geehrten Abnehmer befriedigen wird. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1858. 


6188. 


* [4 / [24 ’ F 
Heinigungs : Salz und Schonungs : Salz 
von Grüne & Comp. in Berlin, 
durch Ein Königliches Kriegs⸗Miniſterium bei der Armee eingeführt, verkauft zu Fabrikpreiſen in Büchſen mit 


F. H. Beer, 


Nr. 2, Das Schönungs⸗Salz wird benutzt, um 
die durch Gebrauch unanſehnlich gewordenen Farben bei 
Tuch und wollenen Sachen wieder in ihrer urſprünglichen 
Frische berzuftellen, beſonders aber für weiß, ponceau, car: 
moiſin, gelb, orange, hell: und dunkelblau, ſowie zur Enk⸗ 
fernung von Dinten⸗, Objt: und Weinflecken aus weißen 
leinenen und weißen baumwollenen Gegenſtänden. 

Bemerkung. Schönungs⸗Salz kann immer nur dann 
angewendet werden, wenn die Stoffe vorher mit Reini⸗ 
gungs⸗Salz behandelt worden ſind. 


Seifenfabrikant. 


Von der Leipziger Michaelis-Meſſe zurückgekehrt, empfehle 


Schnittwaaren⸗ Lager 


zu geneigter Beachtung. 


Wilhelm Rößler. 


i Greiffenberg, den 28. September 1858. 


6 
nz Brab. Sardellen 
fehlt Carl Stenzel in Hirſchberg. 


6175 — 5 g 2 8 2 
ii, Weiße und farbige Oefen find wieder vorräthig bei 

BSL. A. Friebe, Schützenſtraße. 

6—— — ö 

N Vel. 200 Oxhoft natürell Aepfel⸗Wein, lagern zum 
„ uf. Mo? iſt in der Expd. d. B. zu erfahren. 


6182. Die erſte Sendung 

friſcher Bücklinge und 

marinirter Bratheringe 
empfing Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 


Preßhefen, IN 


ſtets friſch, weiß und triebkräftig, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme en gros und en detail die ſeit mehreren Jahren 
rühmlichſt bekannte, jetzt vergrößerte 2 N 
Preßhefen⸗Fabrik des H. Feige. 
Bunzlau, den 26. September 1858. 
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6167. Wegen Veränderung meines Mühlgewerks ſtehen fol⸗ 
0 ende Sichen n, eine ee uß 0 ah 


verkauft Mittwoch den 6. Oktober von 9 Uhr ab 
Auguſt Ernft in Skohl, Kreis Jauer. 


6152. 3 Stück junge Neufoundländer Hunde, echte Race 
ſind zu verkaufen bei E. Brendel in Liegnitz. 


6197. Gegen 200 Stüc Bret ttlötzer und circa 10 She. 
Grubenholz ſind im einzelnen oder im ganzen zu verkau⸗ 


fen durch 5 Ernſt Ecker 
in Wüſte⸗Röhrsdorf bei Landeshut. 


6169. 25 Schoch Laubh olz ſtehen zum baldigen Verkauf 
bei dem Müllermeiſter Lange zu Konradswaldau. 


Verkauf junger Bullen! 
Auf dem Dominio Hafel, Kreis Jauer, ſtehen 11 Bul⸗ 


leu, im Alter von 1 bis 2 Jahren, zum Verkauf. 
Das Wirthſchafts-Amt Nieder⸗Prausnitz. 


6058. Vier noch ganz gute Vorfenſter, jedes Fenſter 
mit vier Flügeln, ſind zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Expedition des Boten. 
In verkaufen und Kaufgeſuch. { 

6140. Einige gute Violinen, Viola und Nieloncello 
find zu verkaufen. Wo? iſt zu erfahren in Warmbrunn beim 
Auch kauft derſelbe mehrere Flügel. Muſiklehrer Herbig. 
Kauf ⸗ Geſuche. 

6134. Ein kleines Landgut mit guten Gebäuden 


Wird zu kanfen gesucht. Fr. Offerten sub B R. 90 mit 
genunester Angabe der Verhältnisse nimmt die Exped. 


610. U Erdſchwefel 
kauft Eduard Bettauer. 
22 5 22 wur 


n. 
Gottlieb Schneider. 
Zu ver miet hen. > 
6118. Ein Stübchen nebſt Cabinet erforderlichenfalls 
mit Möbeln) iſt an einen einzelnen ſtillen Miether zu vergeben. 
Hirſchberg. Aſchenborn, Rechts-Anwalt. 


Langgaſſe No. 65 iſt der erſte Stock vorn heraus, nebſt 
Zubehör, bald oder den 1. November zu vermiethen. 
Näheres bei A. Adolph. 


6171. Zu vermiethen und ſofort zu beziehen iſt eine Stube 
mit Alko ve im zweiten Stock bei J. Bergmann. 


a S 


6196. Eine Stube nebſt Altove iſt zu vermiethen und N 
zu beziehen. Wittwe Sincks, Schützengaſſe No. 79 
6172. Hospitalgaſſe Nr. 795 find 3 Stuben mit Lan, 
zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. Nachricht 1 
über giebt J. Bergman 


Perſonen finden Unterkommen. 6 
6170. Ein brauchbarer Klempner⸗Gehülfe findet d 
ernde Beſchäftigung bei anftändigem Lohn und gute 
handlung. Desgleichen wird ein Lehrling unter billih 


Bedingungen geſucht durch den N 
2 5 Klempner Meiſter C. Maibach in Bunzlau 


6125. Einen Tiſchler⸗Geſellen ſucht bei dauern 
Beſchäftigung und gutem Lohne zum baldigen Eintritt . 

der Tiſchler⸗Meiſter Thiel in Arnsden 
6209. Ein Kunſtgärtner oder Gartengebilft . 
geſucht. Commiſſionair G. 


Meye 
6189. Ein tüchtiger Stellmacher Geſe lle findet meh 
ernde Beihäftigung; auch wird ein Lehrling an engel 
beim Stellmacher⸗Meiſter Sag ner in Nieder⸗ erbi - 
6208. Ein herrſchaftlicher Kutſcher wird verlangt. 5 
Vrsſgefcheng Commiſſionair G. — 
6138. Ein unverheiratheter Hausknecht und ein K 
ner finden alsbald ein Unterkommen. „ 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. — 
6190. Ein kräftiger Burſche findet ein Unterkommen A 
laube No. 9. 50 
5803. Zum 2. 97 


Januar 1859 finden Unterkommen all 
Dominio Ketſchdorf: ein Pferdeknecht, eine \ 
und ein Ochſenjunge. Jede ſich meldende Perſon“ 
gute Zeugniſſe vorlegen. N 


Arbeiterinnen⸗Geſuch. u 
Fleißige Arbeiterinnen finden dauernde! 
lohnende Beſchaͤftigung in der Papierf 11 
zu Jannowitz bei Kupferberg in SU 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
6213. Ein in Gravir- u. Federarbeit geübter L it 
* a ph ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
dreſſen beliebe man an die Expd. d. Anzeigers zu & 
zu ſenden. e u 
6076. Ein Kunſtgärtner, 19 Jahre alt, geſund g 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht eine baldige Sinitelit 
am liebſten als Gehülfe in einem großen Garten. erlem 
bemerkt, daß er auch die Ananas Zucht gründlich en. 
hat. Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion des 0 N 
6164. Eine eſunde träftige Amme weiſet nach : 
die Hebamme Puſchmann in Greiffenberg⸗ 
6153. Eine junge Witwe ſucht als Wirthin oder 
kale u Waßnachten ein Unterkommen. Näheres e 


portofreie Anfrage beim Kaufmann Brendel 
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6180, Ein Mann nebſt Frau, beide vertraut mit 
J der Piebwirtbſcafl, wünſchen eine Anſtellung 8 
85 


als Viehſchleußer. Nähere Auskunft ertheilt die Er: 
Pedition des Boten. 


& 
F 


2 vLehrlings Ge ſuche. 

jan einem Specerei: und Shnittwaaren : Ge⸗ 

Mm afte findet ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher mit den 

gen Schulkenntniſſen verſehen üt, ‚unter annehmbaren 

ee Maungen ein Unterkommen. Wo? ift in der Expedition 
Boten zu erfragen. 5798. 

at. Fin Kuabe i 

Möer dechtlichen Eltern und angenehmen Aeußern, mit den 

Re igen Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hat die Gärt- 

in get zu erlernen, kann ſich melden zum ſofortigen Antritt 
Breslau bei L. Bänſch, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 

— Steam Re 6, 

gun Gefunden. 

in 6. Eine ſchwarz ſeidene Mantille iſt am 13. Septbr. 

a Neu : Schwarzbach liegen geblieben. Der Eigenthümer 

IN dieſelbe gegen die Inſertions⸗ Gebühren bei mir in 


8 fang nehmen. Strauß. 
"Re Verloren. 

dal, Eine filberne Cylinder Uhr iſt auf dem Wege 
Ve Boberberg ge die Schildauer Straße auf dem 
ber de nach dem Kreuzberge verloren gegangen. Der Finder, 
olche in der Expedition des Boten abgiebt, erhält eine 
Belohnung. —.— ie 
but Am 23. Septbr. ift auf dem Markte bis zur Ober; 
hrs in Schmiedeberg eine Brille verloren worden, der 
de che Finder wird erſucht dieſelbe gegen ein Douceur bei 
m 


binder F. W. Bürgel abzugeben. 

— i Einen Thaler e! 

Pu jenigen, welcher einen kleinen röthlichgelben, Pr en 
ud mit langer, ſchöner Ruthe, auf den Namen „Buſſel“ 

5 d, auf das Dominium Lehnhaus zurück bringt. 


Ray, Geldverfehr. 

 Capitale von 50, 200, 500, 1000, 1300, 1500, 
0 Thaler ſind auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 
d. Auf ländliche Grundſtücke und gegen fiher e 
0 gegen ſichere Hypothek 
fing u verleihen: 1000 rtl., 1000 rtl., 500 til, 600 rtl., 600 
rtl., 300 rtl. und 200 rtl. durch: 

H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


2 Einladungen. 
Sonntag den 3. Oktober, Nachmittag 3 Uhr: 


Concert 


der Stadtkapelle 


auf Gruners Felſenkeller. 


ahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
E. Siegemund und J. Elger. 
S 


onnabend Abend ladet zum Entenbraten und 
braten freundlichſt ein R. 8 e, 
im goldenen Schwerdt. 


5 du z 


Da 


. 
u 


N 
sag > 


6205. Morgen wird die Tanzmuſit in Neu⸗Warſchau von 


der geſammten Stadt Kapelle ausgeführt. Zum 
erſtenmal mit obligatem Glockenſpiel. Anfang 5 Uhr. 


6214. Son ntag den zten Tanzmuſit im langen Haufe, 
6204. Morgen Kirmes auf der Adlerburg Für 
Muſik, gute Kuchen ꝛc. wird gejorgt fein und ladet ergebenſt 
ein Mon-Jean, 


6180. Morgen, Sonntag, Tanzmufit im Rennhübel. 


Sonntag d. Z. d. Wurſtpicknick bei Gemſeſchädel in Kunnersdorf. . 


6199. Zur Kirmes 

in die Brauerei nach Lomnitz 
ladet auf Sonntag den 3. Oktober zur Tanzmuſik, Dienſtag 
den 5ten zu einem Nummer⸗Scheiben⸗Schießen um Geld, 
jowie Donnerſtag den 7ten zum Wurſtpicknick, Trio⸗ 
Concert und Tanzmuſik, friſchen Kuchen, gutem Eſſen 
und Getränk ganz ergebenſt ein Baumert. 


6198. Sonntag den 3. Oktober ladet zur Tanzmuſik in. 
die Brauerei nach Maiwaldau freundlichſt ein 
Krampf, Brauermeiſter. 
* 
Scholzenberg bei Warmbrunn! 
Mittwoch den 6ten und Sonntag den 10, Oktober ladet 
zur Kirmesfeier Unterzeichneter ergebenſt ein, mit dem 
beſonderen Bemerken: daß für alle Anforderungen meiner 
mich beehrenden Gäſte beſtens geſorgt ſein wird. Mittwoch 
Nachmittag Concert von der Warmbrunner Bade⸗Kapelle 
des Herrn Dir. Elger. F. Thomaszeck. 


6177. Auf Sonntag den 3. d. ladet zu einem Lagenſchie⸗ 
ben um fettes Schweinefleiſch und zum Wurſtpicknich 
ganz ergebenſt ein Rilke i. d. Stadt London in Warmbrunn. 
6144. Zu einem Hahnſchlagen unter muſikaliſcher Be⸗ 
gleitung, Montag den 4. Oktober, ladet zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme auf den Weihrichsberg ergebenſt ein Fiſcher. 


Zum Erntefeſt 


Sonntag d. 3. Oktober ladet zu Concert und Tanzmuſik 
ergebenſt ein Rüffer, im weißen Löwen. 
Hermsdorf u. K., d. 30. September 1858. 


6215. Künftigen Sonntag ladet zum Wurſtpicknick und 
Entree ⸗ Ball ganz ergebenſt ein: 

Vitriolwerk, den 1. Oktober 1858. 
CE. Hoffmann, Gaſthofbeſitzer. 


614% ur Kirmes 
auf Sonntag den 3. und Mittwoch den 6. Oktbr. ladet nach 


Steinſeiffen Unterzeichneter freundlichſt ein. Für Be 
Kuchen, kalte und warme Speifen und gute Getränke wird 
beſtens geſorgt fein. Auch ſoll den 4. u. 5. ein Lagenjcıe: 
ben um Schweinefleiſch ftattfinden. Um recht zahlreichen Be: 
ſuch bittet ; Zimmer, Gaſtwirth. 


BT. Nr Gr 
Zur Kirmes 

Donnerſtag den 7ten und Sonntag den 10. Oktober ladet 

ergebenſt ein der Schankwirth F. Arle in Agnetendorf. 

6187. au Donnerſtag den 7. u. Freitag d. 8. Okt. ladet zu 

einem Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen um Geld er⸗ 


gebenſt ein Oertel im rothen Grund. 


TEEN S Di 1 — — * 
D E re 
N an . 2 


12 * | ae 1244 Kur 


6133. ur Kirmesfeier 6013. £ 
auf a ven en, 5 vn 305 . Theodor Brader's AN 5 
ur Nachkirmes auf Sonntag den 10. ober, ladet - 
iermit freundlichſt ein Wend e, Brauereibeſitzer. Gaſthof zum weißen 0 A 

Langenöls, den 29. September 1858. Görlitz, Obermarkt No. 17. 1 ’ 

6141. Zur Kirmes in die Brauerei zu Klein⸗Rö rs⸗ empfiehlt ſich einem reſp reiſenden Publitum zur gütig 
dorf auf Sonntag den zten, Mi to och den re achtung Ganz N 2 
Schießen aus beliebigen Büchſen und zum Lagen ⸗Kegel⸗ Zimmer und Bett zu 10, 77, un >, 
ſchieben, und auf den 10. Oktober zur Nachkirmes ladet = 2 2 


ergebenſt ein Stel ; 6128. Einem hohen Adel und hohen Herrſchaften, wie & 
3 — (—ͤ— 2 8 dem geehrten reiſenden Publikum die ergebenſte Anzeis“ 
6163. Zur Kirmes daß ich am 10. September d. J. p 
7 e 
auf Mittwoch den 6. und Sonntag den 10. Oktober lade ich den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe 2 
ganz ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie Weinhandlung in Jauer 
vollſtimmige Muſik wird beſtens geſorgt ſein. von Herrn F. Biſchoff käuflich übernommen habe. * 
Meffersdorf, den 29. September 1858. dem Lerſprechen prompter und reeller Bedienung bine | 
Wagenknecht, Scholtiſeibeſitzer. 5 RO EN früher e mit 
Einuwei rt + auch auf mich übertragen zu wollen. Täglich wir € 
Sur Hen Saher det eee ef et lobe, bie @'höte und ala carte gebe. G. Be 


auf Sonntag den 3. October 
Hermsdorf bei Goldberg. Wilh. Hübner. — en U— — 
F 8 Getreide⸗Markt⸗ Preiſe⸗ 


sont. . 
5 Em pre biun g- Hirſchberg, den 30. September 1858, 


en 
auch allen Neiſenden die ergebenſte Anzeige, Hochſter 9 7 — 
daß ich den Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ Mittler f 2 5 1 


Niedrigſter 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 ar. 
Schönau, den 29. September 1858. 


und ſolide Bedienung ſtets geſorgt ſein. Butter, das Pfund: 7 ſgr. ö pf. — 7 far. 3 pf. — 7 ſot. 


Schönau, den 15. September 1858. Breslau. den 29. September 1858. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 7 rtl. bez. 


> Amen! l. 8 7 5 pCt. 65 / 
; f 5 Br. eiſſe Brieger JpCt. = 0 
3 dito dite meue Lit.A.dpCt. 05%, Dr. Cel Minden 3% pet. — 
ie; dito dito Lit. B. 4 pC. 96%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pCt. — 
Dukaten: . MY, Br. dito dito dito 3½ pct. — — Wechſel · Courſ 
Faid eder . > . 108% | Sclef.Mentenbr. Evo 92%, ©. echſel⸗Courſe. g. 
ouisd or „ = = = 108%, ©. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. 80%, G. Amſterdam 2 Mon. 142% . 
oln. Bant-Billets = = 89% Br. Hamburg k. S. . 
eſterr. Bank⸗Noten 101 ¼ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 
räm.⸗Anl. 1854 5% pet. 118%, Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 99% Br. London 3 Mon. 
taats⸗Schuldſch. 3 „pet. 84%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 86%, Br. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt.: 99, Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 130 ¼ Br. Wien 2 Mon. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 G. dito Lit. B. 300 pCt. = 17% Br. Berlin k. S. 
dito Ered.⸗Sch. 4 pCt. G. dito Prior.⸗Obl. 4 pct. 87%, Br. dito 2 Mon. 
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